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Die Kita Klein Nicolai 

stellt sich vor 

Unser Träger 
Der Träger der Einrichtung ist seit 

dem 01.01.2024 das evangelisch lutherische 

KindertagesstäCenwerk Dithmarschen. Als 2012 

gegründetes, unselbstständiges Werk des Kirchen-

kreis Dithmarschen betreibt es 36 Kindertages-

stäCen (Stand März 2025).  

Eine enge Zusammenarbeit findet im regelmäßigen 

fachlichen Austausch mit der  zuständigen 

Regionalleitung, auf den regionalen und gesamten 

Dienstbesprechungen, bei thema'schen Arbeits-

kreisen und im Kindergartenausschuss staC. Die 

Rahmenkonzep'on des Kitawerks bietet den 

KindertagesstäCen Orien'erung sowie einen 

LeiWaden. 

Kontaktdaten des Trägers 

AnschriJ  

 Ev.-Luth. Kitawerk Dithmarschen                   

 Nordermarkt 8 

 25704 Meldorf 

Telefon  

 04832-972 400 

Mail & Internet   

  info@ev-kitawerk.de 

 www.ev-kitawerk.de 

Unser Haus 
Die evangelische Kita Klein Nicolai befindet sich im 

Erdgeschoss des alten Pastorats miCen im Dorf 

Wöhrden und in unmiCelbarer Nachbarscha^ zum 

evangelischen Gemeindehaus.  

Der Altbau mit nachträglichem Anbau wurde 

liebevoll und kunterbunt vor vielen Jahren zur Kita 

umfunk'oniert.  

Zwei Gruppenräume mit Nebenräumen, Spielflure, 

eine gemütliche Küche und ein kleines Büro bieten 

für uns den räumlichen Rahmen. 

Der Haupteingang der Kita ist an der Kirchenstraße 

zu finden. 

Unser Außengelände 
Unser Außengelände mit altem Baumbestand, 

eingebeCet in den Hinterhof des Pastorats, bietet 

den Kindern beider Gruppen die Möglichkeit zur 

Bewegung, zum Spiel im Sand, zum KleCern und 

Schaukeln oder zum Rollenspiel. 

Ein „Weidenschiff“, ein kleines „Weiden'pi“, 

Buschnischen und ein Tunnelbereich laden zum 

krea'ven Spiel ein und dienen auch als 

Rückzugsort.  

Im Frühjahr 2025 wurde eine neue Wasser-

Matschanlage installiert, welche vom Bürgerverein 

lebendiges Wöhrden e.V. finanziert wurde.  
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Unsere Öffnungszeiten 
Kernöffnungszeiten mit Betreuung in beiden 

Gruppen ist Montag bis Freitag von 8.00 bis 13.00 

Uhr. 

Die gruppenübergreifende Randzeitbetreuung  

„Spatzen“ (täglich von 7.00 bis 8.00 Uhr) und 

„Murmel'ere“ (täglich von 13.00 bis 14.00 Uhr) ist 

ein Ergänzungsangebot zur Kerngruppe und je 

nach Kapazität jederzeit nachbuchbar. 

Die Kita Klein Nicolai hat 3 Wochen in den 

Sommerferien sowie über Weihnachten und 

Neujahr geschlossen. Hinzu kommen einzelne 

pädagogische Tage sowie Brückentage, an denen 

keine Betreuung stalindet. Die genauen 

Schließzeiten werden rechtzei'g zum Jahresbeginn 

und vor der Sommerschließzeit bekanntgegeben. 

Die aktuellen Schließzeiten finden befinden sich als 

Übersicht im Anhang. 

Unsere Gruppen 
In der Kita Klein Nicolai werden ca. 30 Kinder im 

Alter von einem Jahr bis zum SchuleintriC in zwei 

Gruppen betreut.  

Unsere Krippengruppe „Entengruppe“ bietet 10 

Plätze für Kinder von 6 Monaten bis zur Vollendung 

des  driCen Lebensjahrs.  

Gruppenraum Entengruppe 

Die Elementargruppe „Pferdegruppe“ bietet 20 

Betreuungsplätze für Kinder von 3 Jahren bis zum 

SchuleintriC.  

Gruppenraum Pferdegruppe 

Tagesablauf  

Dienstags wird gemeinsam das Frühstück 

zubereitet (kochen, backen, Müsli zusammen-

stellen).  
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Tagesablauf Entengruppe 

7.00 - 9.00 Uhr 
Bringzeit und Freispiel/ Angebote 
9.30 Uhr 
Morgenkreis 
9.45 Uhr 
Gemeinsames Frühstück 
Anschließend Zahnpflege und Wickelzeit,   
Angebote und Freispiel 
11.00 Uhr  
Spiel im Garten, Angebote 
13.00 Uhr 
Abholzeit und MiCagessen für die Kinder der  
späten Randzeitgruppe



MiCwochs findet am VormiCag musikalische 

Früherziehung staC, Donnerstag gehen die Kinder 

der Entengruppe für Bewegungsangebote in den 

Gemeindesaal.  

Auf Schlaf- und Ruhebedürfnisse der jungen Kinder 

wird individuell reagiert und Rücksicht genommen. 

Da wir keine NachmiCagsbetreuung anbieten, 

planen wir keine festen Schlafenszeiten am MiCag 

ein. Die Kinder, die im VormiCagsverlauf müde und 

ruhebedür^ig werden, werden von einer päda-

gogischen Fachkra^ in den Schlafraum begleitet 

und können in ihren Schlaoörbchen oder BeCchen 

die benö'gte Ruhe oder in den Schlaf finden. 

Montags besuchen die Kinder der Pferdegruppe 

alle drei Wochen in die Gemeindebücherei, 

dienstags wird gemeinsam das Frühstück 

zubereitet (kochen, backen, Müsli zusammen-

stel len). MiCwochs findet am VormiCag 

musikalische Früherziehung staC, donnerstags 

gehen die Kinder der Pferdegruppe um 8.15 Uhr in 

die Sporthalle der Waldorfschule, um dort 

Bewegungs- und Turnangebote wahrzunehmen.  

Mahlzeiten 
Die Kinder der Einrichtung bringen ihr Frühstück 

mit. Wir reichen zuckerfreie Getränke sowie 

Rohkost dazu. Dienstags bereiten beide Gruppen 

ein gemeinsames Frühstück in der Kita zu. Dieses 

besteht abwechselnd aus ungesüßtem Müsli oder 

von den Kindern selbst hergestelltem Gebäck oder 

anderen Speisen. Die Auswahl wird mit den 

Kindern gemeinsam getroffen, die Zutaten sind 

nach Möglichkeit aus der Region, saisonal und 

vollwer'g. In der Entengruppe wird täglich, in der 

Pferdegruppe nur dienstags nach dem Kochen und 

donnerstags nach dem Sport in der Turnhalle 

gemeinsam gegen 10.00 Uhr gefrühstückt. Die 

Kinder, die vorab bereits hungrig sind, können auch 

schon einen kleinen Snack aus ihrer Brotdose 

nehmen. An den übrigen Tagen steht den Kindern 

der Pferdegruppe zwischen 8.00 und 10.00 Uhr der 

Frühstücks'sch offen.  

Die Kinder der späten Randzeitgruppe bringen 

auch ihr MiCagessen von zu Hause mit. Dieses 

erwärmen wir nach Bedarf und die Gruppe nimmt 

das MiCagessen gemeinsam ein.  
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Tagesablauf Pferdegruppe 

7.00 - 9.00 Uhr 
Bringzeit und Freispiel/ Angebote 
9.15 Uhr 
Morgenkreis 
Anschließend Angebote und Freispiel, freies 
Frühstück 
10.15 Uhr Dienstag & Donnerstag 
Gemeinsames Frühstück  
11.00 Uhr  
Spiel im Garten, Angebote 
13.00 Uhr 
Abholzeit und MiCagessen für die Kinder der  
späten Randzeitgruppe



Unser Team 
In beiden Gruppen arbeiten aktuell jeweils eine 

Erzieherin sowie  eine Sozialpädagogische 

Assistent:in (SPA).  

Die Gruppenteams werden ergänzt durch zwei 

interne Vertretungskrä^e: eine Erzieherin und eine 

SPA. Beide haben regelmäßige Wochenstunden in 

den Gruppen, um pädagogische Projekte zu 

begleiten und um im Vertretungsfall als Bezugs-

person fungieren zu können. Auch die Leitung 

(Sozialpädagogin) nutzt die ihr zugeteilten 

Gruppenstunden für Projektarbeiten und zur 

Vertretung. Das Team wird kompleqert durch eine 

Raumpflegerin und einen Hausmeister. 

  

Zusätzlich geben wir auch jungen Menschen die 

Möglichkeit, in den Beruf der Erzieher:in oder der/ 

des Sozialpädagogischen Assistent:in Einblick zu 

bekommen – in Form von Schulprak'ka in der 

Berufsorien'erung, in einem Freiwilligen Sozialen 

Jahr (FSJ) oder Prak'kant:innen während der 

Ausbildung. 

Unser Förderverein 
Der eingetragene gemeinnützige Verein sieht sich 

neben dem Träger und der Elternvertretung als 

driCe starke Säule, um die qualifizierte und 

pädagogische Arbeit des engagierten Kita-Teams 

nachhal'g zu unterstützen. 

Ziel und Zweck des Fördervereins ist, die 

Erziehungs-, Bildungs- und Betreuungsaufgaben 

der Kita in ideeller und finanzieller Weise zu 

unterstützen. 

Dies erfolgt beispielsweise über die Unterstützung 

bei der Anschaffung von Spiel- und Lernmaterialien 

und Spielgeräten.  

Des Weiteren unterstützt der Förderverein die Kita 

bei Veranstaltungen und Projekten sowie 

Ak'vitäten, die sonst nicht möglich wären und die 

pädagogische Arbeit in der Einrichtung bereichern. 

Unser Profil 
Unsere Kita ist für die Kinder und 

Eltern ein Ort an dem Kindern und 

Erwachsenen Wertschätzung ent-

gegengebracht wird. 

Ein Ort des Vertrauens, der Zuwendung, Wärme 

und Liebe. Ein Ort der Begegnungen und Freund-

scha^en, der Lebendigkeit, der Freude und des 

Humors. Ein Ort der Demokra'e und der Nach-

hal'gkeit. Ein Ort der Bildungsräume schat. 
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Unser Bild vom Kind 
Kinder sind einzigar3ge und eigenständige 

Persönlichkeiten.  

Besonders beeindruckend sind ihre Offenheit, ihre 

Neugierde und Begeisterungsfähigkeit, ihre 

Spontanität und ihre Fähigkeit, uns immer wieder 

zum Staunen zu bringen. Von Geburt an sind 

Kinder ak've und krea've Gestalter ihrer 

Entwicklung.  

In unseren Betreuungsgruppen wollen wir sie ein 

Stück ihres Entwicklungsweges begleiten, ihnen 

eine liebevolle Umgebung bieten und sie bei ihrer 

Auseinandersetzung mit der Welt unterstützen. 

Kinder und Eltern sollen sich bei uns wohl fühlen, 

Geborgenheit und Verständnis erfahren. Wir 

nehmen sie ernst in ihren Bedürfnissen. Unsere 

Betreuung ist zugewandt, einfühlsam, achtsam und 

wertschätzend. 

Wir geben allen Kindern Zeit, Raum und An-

regungen, um Erfahrungen zu machen, Neues zu 

entdecken und sich selbst auszuprobieren. Wir 

lassen uns von ihrer Neugierde und Begeisterungs-

fähigkeit anstecken und sind offen, um mit ihnen 

die Vielfalt unserer Umwelt zu entdecken. 

Wir sehen uns als vertrauensvolle Ansprech-

partner:innen, die darauf bedacht sind, Ihren 

Bedürfnissen gerecht zu werden. 

„Man sollte Kinder lehren, ohne Netz auf 

einem Seil zu tanzen,  

bei Nacht allein unter freiem Himmel zu 

schlafen, in einem Kahn auf das offene Meer hinaus 

zu rudern. 

Man sollte sie lehren, Lu=schlösser sta? 

Eigenheime zu erträumen,  

nirgendwo sonst, als im Leben zu Hause zu sein und 

in sich Geborgenheit zu finden.“  

Hans-Herbert Dreiske 

Unser pädagogischer Ansatz 
Der Raum als driCer Erzieher: Trotz des begrenzten 

Raumangebots des ehemaligen Pastorats, welches  

ursprünglich nicht als Kita konzipiert wurde, geben 

wir den Kindern durch die Einrichtung ver-

schiedener Funk'onsbereiche die Möglichkeit zu 

vielfäl'gem Spiel.  

Durch gezielte Beobachtung und Dokumenta'on 

der Gesamtgruppe sowie der einzelnen Kinder 

passen wir die räumlichen Gegebenheiten regel-

mäßig neu an, um das freie Spiel zu inspirieren, zu 

erweitern und zu fördern. Dies geschieht u.a. durch 

wechselnde Spielmaterialien und Umgestaltung 

der verschiedenen Funk'onsbereiche, wie etwa 

die Vergrößerung des Rollenspielbereichs, da 

dieser stark nachgefragt und genutzt wurde oder 

Schaffung von weiteren „Bauecken“, die den 

Kindern Rückzugsmöglichkeiten zur ungestörten 

Konstruk'on bieten.  
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Die Beobachtung des kindlichen Spielverhaltens ist 

ein Hauptschwerpunkt unserer pädagogischen 

Arbeit nach dem situa'onsoriern'erten Ansatz. 

Die kindlichen Bedürfnisse, ihre Lebenswelt, 

Wünsche und Ideen sowie das freie Spiel sind 

Grundlage unserer Planung und Gestaltung des 

pädagogischen Alltags. Pädagogische Projekte 

leiten wir hieraus ebenso ab, wie einzelne 

Angebote und Impulse. Musikschuleinheiten, 

KindergoCesdienste und thema'sch passende 

Ausflüge runden das Angebot ab.   

Unserem Bild vom Kind und unserem Wunsch nach 

Befähigung zur Teilhabe entsprechend, orien'eren 

wir uns in beiden Gruppen und an das Alter bzw. 

den Entwicklungsstand der Kinder angepasst an 

Maria Montessori Leitsatz:   

„Hilf mir, es selbst zu tun.“ 

Maria Montessoris Sicht auf die kindliche 

Entwicklung, die pädagogischen Grundhaltung und 

prak'schen Überlegungen zur Alltagsgestaltung in 

der Kita nehmen wir zunehmend in unseren Alltag 

auf und erleben dies als ungemein bereichernd. 

Unser religiöser AuJrag 
Unsere KindertagesstäCe ist ein Ort, an dem 

Kinder und ihre Familien aller Glaubensrichtungen 

willkommen sind. Jedes Kind soll sich wohl und 

sich angenommen fühlen. 

Unsere Arbeit in der Kita ist gleichermaßen geprägt 

von gegensei'ger Achtung und Wertschätzung, 

Offenheit, Toleranz und Interesse an allen Kulturen, 

sowie der Liebe zur Schöpfung.  

Im Alltag wie auch zu den Jahresfesten können die 

Kinder und ihre Familien den christlichen Glauben 

als Bereicherung erleben und erfahren.  

Die evangelische Kirchengemeinde Wöhrden unter-

stützt die Mitarbeitenden in ihrer religions-

pädagogischen Arbeit. Sich zusammen auf den 

Weg machen, anhand von biblischen Geschichten 

Glaube erfahren, persönliche Lebens- und 

Glaubenserfahrung mit einbringen und gemeinsam 

nach Antworten suchen. Das ermöglicht Kindern 

religiöses Erleben und Wahrnehmungsfähigkeit 

anzuregen. 

Platzvergabe & 

Aufnahmekriterien 
Grundsätzlich steht unsere Ein-

richtung allen Familien zur Ver-

fügung. Die Anmeldung eines Kindes erfolgt von 

Seiten der Eltern über die landesweite Kita-

Datenbank: www.kitaportal-sh.de  
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Für die verfügbaren Plätze, welche sich aus der 

jährlich verändernden Gruppenstruktur ergeben, 

haben sich haben sich Kita-Ausschuss und Träger  

auf folgende Platzvergabekriterien verständigt: 

(Protokollauszug vom 23.03.2021) 

Alle Anmeldungen werden ab dem Kindergarten-

jahr 2022/2023 mit Hilfe einer Prioritätenliste 

bewertet. Die daraus resulPerende Punktezahl 

besPmmt die Vorrangigkeit der Aufnahme. Bei 

Punktegleichstand wird das Anmeldedatum 

zusätzlich berücksichPgt und ist entscheidend.  

Alle Anwesenden einigen sich auf das Verwenden 

folgender Prioritäten und Bewertungen, um eine 

faire Platzvergabe zu gewährleisten: 

1.  Wohnort 

Anmeldung aus Wöhrden oder Norder-

wöhrden werden mit 2 Punkten bewertet, 

Anmeldungen aus Umlandgemeinden erhalten 

1 Punkt. 

2. Geschwister 

Anmeldungen von Geschwisterkindern er-

halten 1 Punkt. Anmeldungen von Kindern 

ohne bereits betreutes Geschwisterkind 

erhalten keinen Punkt. 

3. Förderbedarf 

Kinder mit besonderen Förderbedarf (belegt 

durch den Kreis Dithmarschen) erhalten 1 

Punkt. 

4. Familienstand 

       Alleinerziehende erhalten einen zusätzlichen   

       Punkt. 

5. Berufstä;gkeit 

Anmeldungen von berufstäPgen Sorge-

berechPgten (beider Eheleute oder Allein-

erziehende) mit Nachweis des Arbeitgebers/ 

der Arbeitgeberin.  

6. Alter des Kindes 

Kinder, die zum Aufnahmedatum kurz vor dem 

Vollenden des 5. Lebensjahres stehen oder 

bereits vollendet haben, erhalten einen 

weiteren Punkt. 

Rechtlicher Rahmen 
Die Arbeit und der Betrieb in 

unserer KindertagesstäCe werden 

von vielen Gesetzen, Leitlinien und 

Empfehlungen gerahmt. Allen Voran 

ist hier das achte Sozialgesetzbuch zu nennen 

(kurz: SGB VIII). Dort wird unter Anderem der 

Förderungsau^rag von Tageseinrichtungen wie 

folgt beschrieben: 

„Der Förderungsau^rag umfasst Erziehung, Bildung 

und Betreuung des Kindes und bezieht sich auf die 

soziale, emo'onale, körperliche und geis'ge 

Entwicklung des Kindes.“ (§22 Abs.3 S.1 SGB VIII) 

Das Kindertagesförderungsgesetz (kurz: KiTaG) des 

Landes Schleswig-Holstein legt wich'ge Parameter 

für bedeutende Faktoren wie beispielsweise die 

Finanzierung, die pädagogische Qualität, die 

Beteiligung von Eltern und Erziehungsberech'gten 

in Kindertageseinrichtungen fest. 

Die durch das Ministerium für Soziales, Gesund-

heit, Jugend, Familie und Senioren des Landes 

Schleswig-Holstein herausgegebenen „Leitlinien 

zum Bildungsau^rag in Kindertageseinrichtungen“ 

haben einen enormen Einfluss auf die Umsetzung 

des Bildungsau^rages in unserem Haus.  
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Viele weitere Gesetze wie zum Beispiel das 

Infek'onsschutzgesetz (kurz: IfSG) oder das 

Präven'onsschutzgesetz (kurz: PrävG) der 

Nordkirche haben Einfluss auf die Arbeit in unserer 

Einrichtung. Sollten Sie hierzu Fragen haben, 

kommen Sie gern auf uns zu.   

Bildungsverständnis & 

Querschniasdimensionen  
Bildung ist für uns die unauwörliche 

Auseinandersetzung mit sich und 

der Welt. Sie ist ein lebenslanger 

Prozess und beginnt mit der Geburt. 

Von Anfang an setzt sich das Kind neugierig und 

ak'v mit der Welt auseinander.  

Eingebunden in einen sozialen, kulturellen und 

gesellscha^lichen Rahmen erprobt es sich 

handelnd in seinem Umfeld und macht dabei 

eigene Erfahrungen. Dieses Wissen von sich und 

der Welt überprü^, differenziert und erweitert es 

ständig.  

Demnach bedeutet Bildung in erster Linie 

Selbstbildung und unser Bestreben zielt darauf das 

Umfeld der Kinder möglichst anregend zu 

gestalten, um Ihre Entwicklung anzuregen 

QuerschniCsdimensionen im Verständnis der 

Bildungsleitlinien beinhalten das, was das Kind und 

seine Familie ausmachen. Jedes Kind und jede 

Famil ie kommen mit ihren einzigar'gen 

individuellen Erfahrungen und diese gilt es zu 

berücksich'gen, wenn wir Kindern Bildungs-

möglichkeiten eröffnen wollen. Dabei stehen die 

folgenden Orien'erungen im MiCelpunkt: 

Gender, Inklusion, Sozialraum, Par'zipa'on, 

Lebenslagen und Interkulturalität. 

Inklusionsorien3erung 
Alle sind willkommen. Wir erkennen die 

individuellen Ressourcen aller Kinder, nehmen sie 

an, wie sie sind und fördern alle Kinder 

entsprechend ihres individuellen Entwicklungs-

stands. Hierbei  stellen wir die Vielfalt aller Kinder 

in Gleichheit und Verschiedenheit in den 

MiCelpunkt und machen Vielfalt sichtbar. Es ist uns 

wich'g, jedes Kind in seiner Gesamtheit 

wahrzunehmen, so wie es ist, als Partner in 

bereichernder Tei lhabe unseres gemein-

scha^lichen Miteinanders.  

Abb. 1 www.ak'on-mensch.de 

Wir sehen den Reichtum an Individualität der 

Kinder als Chance für gegensei'ge Lern- und  

Bildungsprozesse auf allen menschlichen Ebenen 

anhand ihrer jeweiligen Neigungen und Möglich-

keiten. Unterschiedlich sein zu dürfen ist für uns 

normal, auch wenn dadurch Widersprüche oder 

Konflikte entstehen. Wir leben sie und bieten 

damit Wahlmöglichkeiten als Grundlagen demo-

kra'scher Interak'on. Für die verschiedenen 

Bedarfe sind wir immer bemüht, unsere 

Umgebung anzupassen, dass sie für alle Kinder den 

geeigneten Rahmen bietet: die Räume der Kita 

sind ebenerdig, die sanitären Einrichtungen sind 

auf verschiedene Kinderhöhen und -größen 

abges'mmt, wir schaffen Ak'ons- sowie Ruhe und 

Rückzugsbereiche, achten auf die Möglichkeit in 

Klein- oder Großgruppen zu agieren.  

Dabei ist es uns wich'g, gemeinsame Ak'vitäten 

und Angebote für alle Kinder anzupassen und 

anzubieten sowie ihnen durch unsere Tages-

struktur Orien'erung im Alltag zu bieten. 
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Abb. 2 Aus Handreichungen zu den QuerschniCsdimensionen 
für Schleswig-Holstein 

Lebenslagenorientierung 
Familien in ihrem persönlichen Lebensumfeld 

kennenlernen. 

Uns ist wich'g, Familien mit ihren Erfahrungen 

ernst zu nehmen und von ihrem individuellen 

Alltag zu hören. Wir unterstützen Familien in 

herausfordernden Situa'onen und geben bei 

Bedarf Kontakte weiterer Koopera'onspartner mit. 

Im Sinne der Erziehungspartnerscha^, die wir mit 

den Eltern der uns anvertrauten Kinder eingehen,  

sind wir darauf angewiesen hier in einem engen 

Austausch zum stehen, da wir die Eltern als 

Experten und Exper'nnen für ihre Kinder sehen.  

Mit dem Wissen um die Lebenswelt der Kinder und 

die aktuelle familiäre Situa'on sind wir in der  

Lage, das kindliche Verhalten noch besser zu 

deuten und unsere pädagogische Arbeit darauf 

abzus'mmen.  

Sozialraumorien3erung 
Unser Kindergarten ist Teil der Gemeinde und als 

Kindergarten gehören wir zur regionalen 

Bildungslandscha^ in Wöhrden. Damit sind wir 

auch mit den Akteuren im Gemeinwesen vernetzt.  

Es ist uns wich'g, dass der Lebensraum Kinder-

garten mit allen seinen Bildungsimpulsen das 

Wohn- und Lebensumfeld der Kinder bereichert.  
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Dabei arbeiten wir beispielsweise mit der 

Kirchengemeinde, der Bücherei, dem Sportverein 

und der Feuerwehr zusammen und besuchen 

nahegelegene Höfe zu verschiedenen Themen aus 

den Bereichen Umweltschutz und Landwirtscha^.   

Par3zipa3on & 

Beschwerdemanagement 
Kinder bes3mmen mit. Par'zipa'on bedeutet 

wörtlich übersetzt „Teilhabe“. 

Par'zipa'on der Kinder im Kita-Alltag bedeutet für 

uns, dass sie an Entscheidungen, die sie betreffen, 

ihrem Entwicklungsstand entsprechend beteiligt 

werden. Das „Teilhabenlassen“ verstehen wir als 

eine Grundhaltung von Respekt und Achtung dem 

Kind gegenüber. Wir haben uns auf den Weg 

gemacht, die Befähigung der Kinder, sich für ihre 

eigenen Belange und Rechte einzusetzen, struk-

turell einzubinden.  

Auf diesem Weg entwickeln wir uns gemeinsam 

mit den Kindern weiter. Zu seinem Recht gelangen 

kann jedes Individuum nur, wenn es 

• die Chance hat, seine Rechte frühzei'g kennen zu 

lernen, 

• gehört wird, 

• und Veränderungen aufgrund seiner Handlungen 

und Meinungsäußerungen erlebt (Ausbildung 

von „Selbstwirksamkeitsüberzeugung“).  

Par'zipa'on ist für uns ein Prozess, der bereits mit 

der Geburt beginnt. Denn auch ein Baby, das 

weint, drückt seine Befindlichkeiten und Bedürf-

nisse aus und hat das Ziel, seine derzei'ge 

Situa'on zu verändern. 

In unserer Kita haben alle Kinder die Möglichkeit, 

sich an Entscheidungen zur Gestaltung des Alltages 

zu beteiligen. Sie verbringen ihren Tag mit 

pädagogischen Fachkrä^en, deren professionelle 

Grundhaltung es ist, den Kindern 

• zuzuhören, 

• zu helfen, eigene Entscheidungen zu finden, zu 

treffen und zu vertreten 

• ihnen Möglichkeiten einzuräumen, den Tag im 

Rahmen der Strukturen (zeitliche Abläufe im 

Tagesablauf, vereinbarte Regeln) eigenständig und 

selbstbes'mmt zu gestalten 

• zu ermöglichen gewisse Ak'vitäten für die 

gesamte Gruppe gemeinscha^lich auszuwählen 

und durchzuführen 

• durch das eigene Handeln und das Handeln als 

Team ein demokra'sches Vorbild zu sein. 

Durch ihre Einflussmöglichkeiten lernen die Kinder, 

ihre eigenen Bedürfnisse und die Bedürfnisse der 

anderen Kinder kennen und schätzen.  

Sie erfahren, dass es mehrere Wünsche, Ideen und 

Lösungsvorschläge gibt. Durch die Beteiligung am 

Entscheidungsprozess entsteht für die Kinder 

Transparenz. Sie erfahren, dass aufgrund ihrer 

Einflussnahme Veränderungen entstehen können, 

und sie lernen Mehrheitsentscheidungen zu 

akzep'eren. Die regelmäßige Beteiligung der 

Kinder an Entscheidungsprozessen stärkt ihre 

Persönlichkeit und befähigt sie, sich für ihre 

Bedürfnisse einzusetzen.  

  

In unserer Einrichtung vertreten wir die Haltung, 

dass sich beschweren ein Grundbedürfnis eines 

jeden Menschen ist, auch bereits von Kinder, die 

noch nicht in der Lage sind, Beschwerden verbal zu 

äußern. Alle Kinder haben das Recht in ihren 

Bedürfnissen wahr und ernst genommen zu  

werden. Wir nehmen empha'sch und sensibel die 

unterschiedlichen Ausdrucksformen von Be-

schwerden und anderen Meinungsäußerungen  

der Kinder wahr. So achten wir besonders im U3 

Bereich auf Ges'k, Mimik, Körpersprache und 
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Verhaltensänderung der Kinder und nehmen diese 

auf, um die Beschwerde bzw. die Meinungs-

äußerung „dahinter“ zu erkennen.  

Im täglichen Miteinander ermu'gen wir Kinder 

dazu, ihre Meinungen zu äußern und bestärken sie 

darin, auch die Dinge anzusprechen, die ihnen 

nicht gefallen. Das geschieht nach Bedarf in den 

Morgenkreisen und für die Kinder der Pferde-

gruppe zu Beginn jeder Woche in einem 

gemeinsamen Morgenkreis mit der Kita-Leitung. 

Hier werden die Kinder mithilfe eines Erzählsteins 

dazu ermuntert, über posi've und nega've 

Geschehnisse aus der Kita zu berichten, die von 

der Kita-Leitung dokumen'ert werden. 

Mit dem beschwerdeführenden Kind und der 

Kindergruppe wird nach möglichen Lösungswegen 

gesucht und der weitere Ablauf besprochen. Der 

Ablauf und die gemeinsam erarbeitete Lösung 

werden dann für alle Kinder und Eltern transparent 

dargestellt, z.B. über gemalte Plakate. 

Unser Beschwerdeverfahren ist ein Prozess der 

ste'g reflek'ert und evaluiert wird. Entsprechend 

der Bedürfnisse und Fähigkeiten unserer Kinder 

wird dieser immer wieder angepasst.  

Ein aktuelles Beispiel aus unserer pädagogischen 

Praxis: 

Drei Kinder der Pferdegruppe trugen inspiriert von der 

Elternratssitzung im Oktober die BiCe an die neue Kita-

Leitung heran, eine regelmäßige Kinderbesprechung 

abhalten zu wollen. Dies wurde zeitnah umgesetzt, die 

Kinder äußerten wie oben beschrieben ihre Wünsche, 

Verbesserungsideen und Vorschläge, u.a. der Wunsch 

nach einem Kinderfest.  

In einem gemeinsamen Entscheidungsprozess, der über 

mehrere Wochen begleitet wurde, s'mmten die Kinder 

über Programmpunkte, Rahmen, Thema und Zeitpunkt 

ab. Hierzu nutzten die pädagogischen Fachkrä^e 

passende Symbole zu den Ideen der Kinder, auf die 

Knöpfe oder Steine zur Abs'mmung gelegt wurden. Die 

Anzahl der Steine wurde von den Kindern gezählt und so 

die Mehrheit ermiCelt.  

Als Ergebnis des Prozesses fand am 4. Februar 2025 ein 

„Drachenfest“ mit Verkleidung, Schminken, Drachen-

knochen aus Salzteig, Stopptanz zu Drachenliedern, 

Dracheneierausgrabung aus dem Sandkasten und 

Drachenbüffet mit Drachenkuchen staC. 

Genderorien3erung 
Alle Kinder können sich in allen Rollen 

ausprobieren. Wir legen die Kinder nicht auf 

stereotype Rollenzuschreibungen fest, sondern 

ermöglichen ihnen Zugänge zu vielfäl'gen 

Materialien und Angeboten, um sich ihrer eigenen 

Geschlechtsiden'tät bewusst zu werden. Im Alltag 

beginnt dies für uns damit, dass wir auf eine 

gendersensible Sprache achten, damit sich alle 

angesprochen und mitgedacht fühlen - sowohl 

Kinder als auch Erwachsene. Hierzu benutzen wir   

in Erzählungen beispielsweise bewusst die 

männliche und die weibliche Form („Gärtner und 

Gärtnerinnen“, „Erzieher und Erzieherinnen“…).  

Schminken, Verkleiden und Rollenspiele  sowie 

andere Spiele, die stereotyp besetzt sind, bieten  

wir bewusst allen Kindern an, korrigieren hier nicht 

und thema'sieren Stereotypisierung anderer 

Kinder offen und direkt (Beispiel: „Farben/ Berufe/ 

Spielsachen/ … sind für alle da!“). Bilderbücher 

und Geschichten verändern wir während des 

Vorlesens dahingehend, dass sich kein Kind 

ausgeschlossen fühlt.  
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Interkulturelle Orien3erung 
Wir sehen kulturelle Unterschiede als Bereich-

erung. Uns ist wich'g, in den Dialog mit anderen 

Kulturen zu gehen. Wir beziehen die Vielfalt an 

Kulturen z.B. durch Bilderbücher, Lieder etc. in 

unsere Arbeit ein, und ermu'gen Kinder und 

Familien aller Kulturen, ihre Bräuche, Feste und 

alltäglichen Besonderheiten mit in unsren Kita-

Alltag einzubringen.  

Bei wich'gen Gesprächen sorgen wir dafür, wenn 

nö'g, dass ein Dolmetscher vor Ort ist, um op'mal 

miteinander ins Gespräch zu kommen.  

Bildungsleitlinien 

Schleswig-Holstein 
Kindertagesstäaen sind Bildungs-

einrichtungen. In ihnen wird das 

Fundament der Bildung gelegt. Diese Vorstellung 

prägt die schleswigholsteinischen Bildungs-

leitlinien, die bundesweit ein hohes Ansehen 

haben. Diese Leitlinien unterstützen uns als 

pädagogische Fachkrä^e bei unserer Arbeit mit 

den Kindern. Durch die Bildungsbereiche ziehen 

sich die zuvor behandelten QuerschniCs-

dimensionen, siehe auch Abb. 2 auf Seite 10. 

Kindliche Basiskompetenzen 
Das Fundament unserer Bildungs- und Erziehungs-

arbeit ist die tägliche Anregung der kindlichen 

Basiskompetenzen: Selbstkompetenz, soziale 

Kompetenz und Lernkompetenz.   

„Selbstkompetenz meint die Fähigkeit von Kindern 

für sich selbst verantwortlich zu handeln, sich als 

selbstwirksam zu erleben und ein posi'ves 

Selbstkonzept zu entwickeln.“ (…) Dazu gehört 

auch sich eine eigene Meinung zu bilden und sich 

für eigene Rechte einzusetzen, Kri'k zu üben und 

auszuhalten, sowie sich in neuen Situa'onen 

zurecht zu finden.  

Die Kinder erwerben sich diese Fähigkeiten  

• im Spiel miteinander 

• beim Üben und Erlernen lebensprak'scher 

Fähigkeiten (z. B.: sich an- und ausziehen, 

mitzuhelfen beim Tisch decken und aufräumen 

etc.)  

• im achtsamen Umgang mit sich, den Mit-

menschen und den Materialien 

„Sozialkompetenz meint die Fähigkeit sozial 

relevante Fragen wahrzunehmen und zu be-

wäl'gen.“ (…) 

Im Umgang miteinander lernen die Kinder 

• sich in andere Menschen hineinzuversetzen und 

Differenzen auszuhalten 

• sich gegensei'g zu helfen 

• sich an Regeln zu halten und gemeinsam Regeln 

aufzustellen 

• Verantwortung zu übernehmen 

• zunehmend Konflikte selbst zu lösen 

• Bindungen einzugehen 

• aufeinander Rücksicht zu nehmen 

„Lernkompetenz meint die Fähigkeit, Aufgaben als 

Lernanlässe zu erkennen, adäquate Lösungen zu 

finden und diese beurtei len zu können. 

Lernkompetenz beinhaltet Selbst- Sozial- und Sach- 

und Methodenkompetenz.“ (…) 

(Ministerium für Bildung, Wissenscha^, Forschung 

und Kultur des Landes Schleswig- Holstein: 

Erfolgreich starten Leitlinien zum Bildungsau^rag 

von Kindertageseinrichtungen 2004, S. 15ff) 

Wir fördern die Kinder im freien Spiel und bei 

Projekten im Kita-Alltag  
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• durch Ausprobieren, Experimen'eren und 

Forschen eigene Beobachtungen zu machen, 

Fragen zu entwickeln und sich eigene Aufgaben 

zu stellen, 

• Ausdauer zu entwickeln und zu lernen nicht 

aufzugeben, in dem wir ihnen zuhören, ihr 

Vorhaben unterstützen und sie bestä'gen, 

• in dem wir auf ihre Fragen eingehen und 

gemeinsam nach Lösungen suchen. 

Zusätzlich zur Anregung und Förderung der 

Basiskompetenzen, haben die Kinder Gelegenheit 

sich Sachkompetenzen aus den Bildungsbereichen 

zu erwerben. Alle sechs Bereiche sind in der Arbeit 

regelmäßig vorhanden und werden im Alltag und 

in allen pädagogischen Vorhaben gleichermaßen 

angeregt. Sie sind im Folgenden detailliert und 

ausführlich beschrieben. 


Bildungsbereich musisch-

ästhe3sche Bildung 
Krea3ves Gestalten 

Kinder mögen die tak'le Wahrnehmung und 

Auseinandersetzung mit den vielfäl'gsten 

Materialien (Papier, Stoff, Knete, Kleister etc.) 

sowie Farben und Formen. 

Über das Experimen'eren und Erforschen 

erweitern sie Ihre Kenntnisse, Wahrnehmung und 

Gefühle, bilden Ordnungen und entwickeln eigene 

Ideen. Sie beobachten, variieren, versuchen etwas 

wiederzugeben, bilden etwas nach und finden so 

ganz eigene Wege sich auszudrücken.  

Während im Krippenalter (0-3 Jahren) die 

Materialerfahrung im Vordergrund steht, können 

die älteren Kinder hierauf bereits zurückgreifen 

und planvoller gestalten.  

Während des Freispiels und bei gezielten 

Angeboten haben die Kinder Gelegenheit durch 

verschiedene Themen, Techniken und Methoden 

mit den unterschiedl ichsten Farben und 

Materialien Erfahrungen zu sammeln. 

 

Musik & Rhythmus 

Die Kinder lieben es zu singen, sich im Takt zu 

bewegen, mit ihrer S'mme zu experimen'eren, 

verschiedenste Klangkörper und Instrumente 

auszuprobieren, Klang zu erfinden und zu 

entdecken. 

Das gemeinsame Singen, Musizieren und Bewegen 

fördern ihre Sinneswahrnehmung, die Sprach-

entwicklung, ihre Krea'vität und ihre sozial-

emo'onalen Kompetenzen und ganz nebenbei 

lernen sie spielerisch musikalische Grund-

kenntnisse und physikalisch/ mathema'sche 

Phänomene, wie Lautstärke, Tonhöhe, Tonarten, 

Takt und Rhythmus kennen. 

Während der Freispielzeit, im Morgenkreis und 

zusätzlich einmal wöchentlich durch das Angebot 

einer Musikalischen Früherziehung haben sowohl 

die Kleinsten aus der Entengruppe als auch die 

Kinder der Pferdegruppe Gelegenheit sich aus-

zuprobieren, gemeinsam Lieder zu singen und zu 

musizieren. 
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Rollenspiel & Theater 

Umziehen, sich Verkleiden, sich in andere Rollen 

hineinzuversetzen und die Wirklichkeit nachspielen 

– dabei haben die Kinder die Möglichkeit ihr 

Erleben, ihre Gefühle, ihre Fantasie, ihre Krea'vität 

und ihre Iden'tät wahrzunehmen und sie zu 

verarbeiten.   

Viele Materialien, Ak'vitäten und Angebote stehen 

den Kindern offen: 

• Verkleidungskiste, 

• Tücher, 

• kindgerechte Instrumente, 

• Handspielpuppen, 

• gemeinsame Sing- und Tanzspiele, 

• Besuche von Theaterstücken. 

Bildungsbereich  Medien & 

Digitalisierung 
Bilderbücher und Sachbücher ermöglichen den 

Kindern ihren Themen und Fragen auf den Grund 

zu gehen.  Sie stehen ihnen im täglichen Spiel zur 

Verfügung oder geben bei Projektarbeiten Impulse 

zu Gesprächen.  

Alle drei Wochen besuchen wir mit den Kindern 

die Gemeindebücherei. Dort haben sie die 

Möglichkeit, sich Bücher und CDs auszuleihen.  

Ein CD-Player  und eine Tonie-Box bieten in der 

Gruppe die Möglichkeit, Musik, Lieder und 

Geschichten gemeinsam oder in Kleingruppen zu 

hören und zu gestalten. 

Fotografien von den Kindern bei ihrem Spiel und 

ihrem krea'ven Handeln geben ihnen einen 

Anlass, gemeinsam oder jeder für sich zu 

reflek'eren.  

Für uns sind sie auch eine willkommene 

Möglichkeit, unsere Arbeit innerhalb unserer Kita 

den Eltern gegenüber transparent zu machen. Seit 

Oktober 2024 zusätzlich in der KiDi App, hier 

können die Eltern tagesaktuell Einblicke in 

besondere Ak'onen und Spielsitua'onen erhalten. 

Auch die Kommunika'on mit den Eltern ist so 

deutlich reibungsloser und flüssiger möglich. Die 

pädagogischen Fachkrä^e haben Zugriff auf die 

KiDi App, die Kitafotos sowie das gruppeneigene 

EmailposWach von ihren iPads aus. 

Bildungsbereich Körper, 

Gesundheit & Bewegung 
Bewegung ist für Kinder ein Grundbedürfnis. Sie 

kriechen, gehen, laufen, kleCern, springen und 

vieles mehr. 

Dabei entdecken sie ihre eigenen Fähigkeiten, 

treten in Kontakt mit anderen Kindern und 

Erwachsenen und schaffen sich mit ihren Händen 

und Füßen ihre eigene Welt. 

Bewegung und sinnliche Wahrnehmung fördern 

das Lernen der Kinder. Der Aufenthalt in der Natur 

und an der frischen Lu^ stärkt die körpereigenen 

Abwehrkrä^e. 

Wir unterstützen dies durch: 

• Bewegung im Freien, 

• Rutsch-, KleCer-, Roll-, Schaukel- und Balancier-

möglichkeiten, 

• Tanz- und Bewegungsspiele, 

• krea've Angebote, 

• regelmäßige Bewegungsstunden in der Turn-

halle bzw. für die Krippenkinder in dem benach-

barten Gemeindesaal.  

Für alle Kinder gibt es die Möglichkeit sich jederzeit 

auszuruhen, um für neue Ak'vitäten neue Krä^e 

zu tanken.  
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Ernährung 

Eine wich'ge Voraussetzung für die gesunde 

körperliche Entwicklung der Kinder ist eine 

ausgewogene Ernährung. Wöchentlich bereiten wir 

mit den Kindern gemeinsam eine Mahlzeit zu, 

denn miteinander zu kochen, zu essen und zu 

teilen fördert die Gemeinscha^. .  

Bei der Gestaltung der Essenssitua'on beziehen 

wir die Wünsche und Ideen der Kinder und Eltern 

mit ein und versuchen, die Abläufe entsprechend 

anzupassen. 

Wir achten darauf, dass die Mahlzeiten  aus-

gewogen, abwechslungsreich, die LebensmiCel aus 

der Region und saisonal sind. 

Sexualpädagogik 

Kindliche Sexualität ist ein besonderes Thema in 

der kindlichen Entwicklung und somit auch in 

unserem Kita-Alltag, dem besondere Aufmerk-

samkeit gebührt. Daher befindet sich ein eigenes 

Sexualpädagogisches Konzept als Ergänzung und 

Anhang zu der allgemeinen Einrichtungskonzep'on 

Stand Februar 2025 in Bearbeitung und soll 

spätestens bis zum Sommer 2025 fer'ggestellt  

Das sexualpädagogische Konzept stellt einen  

Baustein des umfassenden Kinderschutzes in einer 

KindertagesstäCe dar. Dieses Konzept ist der 

LeiWaden, nach dem die pädagogischen Fachkrä^e 

handeln, um die Kinder hinsichtlich ihrer Gefühle, 

ihres Körpers und ihrer Beziehungen zueinander zu 

unterstützen und zu fördern.  

Der Fokus wird hierbei insbesondere auf die 

VermiClung von Wissen über den eigenen Körper, 

die Geschlechtervielfalt und die emo'onale und 

körperliche Entwicklung gelegt.  

Zudem unterstützt unser Team die Kinder bei der 

Entdeckung und Anerkennung der eigenen 

Sexualität, die Teil der kindlichen Entwicklung ist 

und vermiCeln hierfür Respekt, Toleranz.  

Das gesamte Konzept steht unter der Überschri^ 

„Auolärung ist Präven'on“ und wird ergänzt durch 

unser Schutzkonzept. 

Bildungsbereich Sprache, Zeichen, 

SchriJ & Kommunika3on 
Kommunika3on ist ein Grundbedürfnis der 

Menschen, sich verbal und nonverbal mitzuteilen. 

Es ist uns wich'g, das Sprachverständnis und die 

Sprechfreude der Kinder im täglichen Umgang zu 

unterstützen und zu fördern.                                                                                          

Bei den Unterdreijährigen legen wir großen Wert 

auf das handlungsbegleitende Sprechen, um so die 

Sprache der Kinder anzuregen und ihren Wort-

schatz zu erweitern.  

Wir fördern Sprache durch: 

• Gesprächsmöglichkeiten und Austausch (z.B. im 

Morgenkreis),  

• Bilderbücher, musikalische Angebote,  Reime, 

Lieder, Bewegungs- und Fingerspiele, etc., 

• Krea'vangebote, 

• Rollenspiel, Puppenecke, Bauecke, 

• sprachunterstützende Projekte (z.B. Spielerische 

Übungen zur phonologischen Bewusstheit). 

Alle pädagogischen Fachkrä^e wurden und werden 

aktuell in alltagsintegrierter Sprachförderung 

weitergebildet.  
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Bildungsbereich Mathema3k, 

NaturwissenschaJ & Technik 
Mathema'k, Naturwissenscha^en, Technik und 

Umwelt sind eng miteinander verbunden. Kinder 

sind neugierig auf ihre Umwelt. Sie haben Freude 

am Ausprobieren, Erforschen, Entdecken und 

Experimen'eren. Sie versuchen für sich Erklär-

ungen zu finden und Zusammenhänge zu erfassen. 

Mathema3k 

Zählen, Messen, Abschätzen von Mengen, 

Sor'eren oder das Umpacken von Gegenständen, 

Materialien oder auch Flüssigkeiten spielen für 

Kinder beim Erforschen der Umgebung eine 

wich'ge Rolle. Die Erfahrung, die sie im täglichen 

Spiel mit diesen Methoden machen sind 

Grundvoraussetzungen für mathema'sches 

Denken.  

NaturwissenschaJen & Technik 

Die Kinder sind neugierig und forschen gerne, 

versuchen Erklärungen zu finden und wollen 

Zusammenhänge verstehen. Dafür möchten sie 

selbst gerne ak'v werden: sie sammeln und horten 

„Schätze“ aus der Natur, beobachten sie mit großer 

Hingabe und probieren vieles aus. 

Im täglichen freien Spiel haben die Kinder die 

Möglichkeit  

• mit verschiedensten Materialien (Bau-

klötzen, Mosaiksteine, Naturmaterialien 

und vieles mehr) zu experimen'eren, zu 

bauen, sie zu sor'eren und zu ordnen,  

• Raumdimensionen wie Ebene, Höhe und 

Tiefe zu erfassen mit Hilfe von Bauklötzen, 

Tüchern und beweglichem Mobiliar sowie 

verschiedenen Spielebenen, 

• mit Wasser Volumen, Gewicht und Menge 

zu erfahren, 

• über verschiedene Spiele (drinnen und 

draußen) zählen lernen, 

• Muster und Symmetrien mit Mals'^en 

erfinden, 

• über themenbezogenen Sach- und Bilder-

büchern mehr zu erfahren. 

Umweltbewusstsein 

Die Natur mit allen Sinnen erleben und erforschen, 

veranlasst Kinder sich mit ökologischen Zu-

sammenhängen auseinanderzusetzen.  

In verschiedenen Bereichen des Kindergarten-

alltags übernehmen sie selbst Verantwortung: 

• Wertschätzung des Spiel- und Bastel-

materials, 

• Umsich'gkeit gegenüber der Natur 

(Blumen, Sträucher, …), 

• Mülltrennung, 

• Wertschätzung von NahrungsmiCeln. 

Bildungsbereich Kultur, 

GesellschaJ & Poli3k 
Die Kinder wachsen in unsere Kultur hinein. Sie 

erlernen die Regeln und Symbole, Normen und 

Werte, sowie Sprache und Ordnung unserer 

Gesellscha^. Sie beobachten wie die soziale Welt 

um sie herum funk'oniert. Schon früh erleben sie 

sich als poli'sche Wesen, die Einfluss nehmen 

können. Das zeigt ihre Neugier, mit der sie ihre 

Welt ergründen wollen. Sie brauchen Antworten 

auf ihre Fragen, möchten gerecht und wert-

schätzend behandelt werden. 
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In der Kita erfahren die Kinder, wie eine 

Gesellscha^ außerhalb der Familie organisiert ist, 

wie sie funk'oniert und welche eigenen Einfluss-

möglichkeiten sie haben und ebenso was es 

bedeutet, Verantwortung zu übernehmen. 

Bildungsbereich Ethik, Religion & 

Philosophie 
Ethische Orien'erung, religiöse Bildung und 

Philosophie sind miteinander verbunden und Teil 

allgemeiner Bildung. Schon früh beschä^igen sich 

Kinder mit Sinnfragen, sie suchen von sich aus 

nach Orien'erung, fragen nach Regeln und spüren 

was gut ist und was nicht. 

Wir als evangelische Kindertageseinrichtung beCen 

religiöse Rituale und Inhalte (Lieder und Gebete, 

biblische Geschichten und den KindergoCesdienst) 

in den Alltag der Kinder ein.  

Gemeinsam feiern wir die christlichen Jahresfeste 

wie: 

• Erntedankfest 

• Weihnachten 

• Ostern   

• Sankt – Mar'n 

• Familien- und TaufgoCesdienste 

• Seniorenfeiern der Gemeinde 

Die Kinder und Ihre Familien können den 

Christlichen Glauben bei uns als lebensbejahend 

und bereichernd erfahren und so „Mit GoC groß 

werden!“- Gleichzei'g sind wir offen und 

interessiert an anderen Religionen und Kulturen 

und laden Kinder und ihre Familien ein, ihre Feste 

und Bräuche in unseren Alltag zu integrieren.  

Beobachtung & 

Dokumentation 
Wich'ge Eckpunkte unserer täg-

lichen Arbeit mit den Kindern sind 

die Beobachtung und Dokumenta'on. Jedes Kind 

hat ein Recht darauf, wahrgenommen und 

beachtet zu werden. Durch Beobachten beim Spiel, 

Basteln, Musizieren und anderen Ak'vitäten 

erkennen wir ihre Stärken und Vorlieben. Nur so 

kann es gelingen, sie individueller kennenzulernen 

und ihre speziellen Bedürfnisse zu sehen. 

Die Beobachtung der Kinder in den unter-

schiedlichsten Lebenssitua'onen bildet für uns die 

Voraussetzung, ganzheitliche Entwicklungsan-

gebote machen zu können. 

In kleinen Bildungs- und Lerngeschichten halten 

wir ihre EntwicklungsschriCe fest und lassen die 

Kinder an ihrem eigenen Lernprozess teilhaben. 

Die persönlichen Bildungs- und Lerngeschichten 

werden in PorWolios gesammelt und sind für die 

Kinder immer zugänglich.   

Dokumenta'onen in Form von Bild und Bericht 

ermöglichen, während Entwicklungsgesprächen, 

Eltern/ Sorgeberech'gte am Entwicklungsprozess 

ihres Kindes teilhaben zu lassen. 
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Übergänge & 

Eingewöhnung 

Eingewöhnung in die 

Kita   
Mit dem Beginn der KiTa-Zeit, beginnt für die 

Kinder und Eltern ein neuer, noch unbekannter 

LebensabschniC. O^mals ist es das erste Mal, dass 

sich Elternteil/ Sorgeberech'gte und Kind trennen. 

Die Kinder kommen in eine vorerst neue 

unbekannte Umgebung. Sie werden im Laufe der 

Zeit eine Bindung zu einer neuen Bezugsperson 

au~auen und viele neue Kinder kennen lernen. 

Um den Übergang möglichst harmonisch und 

stressfrei zu gestalten, bedarf es der Mithilfe durch 

die Eltern. 

Generell gestalten wir die Eingewöhnungszeit 

individuell und in Stufen.  

Da die Kinder bezüglich der neuen Umgebung und 

den neuen Bezugspersonen ganz unterschiedliche 

Bedürfnisse haben, geben wir keine festen 

Richtlinien und Zeitvorgaben vor. Als Grundlage für 

die schriCweise und individuelle Eingewöhnung 

dient das Berliner Eingewöhnungsmodell, weiter-

gehend orien'eren wir uns am par'zipatorischen 

Eingewöhnungsmodell, wie es Beispielsweise bei 

Alemzadeh (2023) im Buch „Par'zipatorische 

Eingewöhnung. Übergänge sensibel gestalten.“, 

oder als Zusammenfassung in der Zeitschri^ 

„Kindergarten heute“ (2-2025) beschrieben ist.  

Die Eingewöhnungszeit bei uns: 

• In den ersten drei Tagen kommt die Bezugs-

person mit in die Kita und bleibt die kompleCe 

Dauer mit dem Kind vor Ort. 

• Die Bezugsperson verhält sich passiv, ist sicherer 

Hafen und lässt der pädagogischen Fachkra^ 

Raum, um Kontakt zum Kind aufzubauen.  

• Frühestens am vierten Tag findet der erste sehr 

kurze Trennungsversuch staC. In dieser Situa'on 

des bewussten Abschieds beobachten die 

Fachkrä^e das kindliche Verhalten ganz genau, 

versuchen zu trösten und abzulenken. 

• Anschließend wird der weitere Verlauf indi-

viduell an die kindlichen Bedürfnisse angepasst.  

Die Anwesenheit der primären Bezugsperson 

ermöglicht dem Kind allmählich Vertrauen zur 

neuen Bindungsperson in der neuen Umgebung 

aufzubauen. Die  pädagogische Fachkra^ kann 

feinfühlig Kontakt aufnehmen und zum/r neuen 

„Spielpartner:in“ werden.  

Zunehmend erfährt das Kind die Verlässlichkeit, die 

individuelle Zuwendung und die sichere Umgebung 

und ist dann in der Lage sich in seiner neuen 

Umgebung gut weiterzuentwickeln. 

Auch bei der Aufnahme eines Kindes in die 

Regelgruppe orien'eren wir uns am Berliner 

Eingewöhnungsmodell.  

Der Übergang von der Krippe in 

den Elementarbereich  
Genauso wie die Eingewöhnung in der Krippe, ist 

der Übergang von unseren Krippenräumen in die 

Elementargruppe eine sensible Phase, die von 

allen Beteiligten besondere Planung und Umsicht 

verlangt.  

Grundsätzlich haben die Kinder beider Gruppen 

die Möglichkeit, die jeweils andere Gruppe zu 

besuchen. Hierzu ermuntern wir die Kinder und 

nehmen sie auf kleinen Erledigungsgängen durch 

die Kita und in die andere Gruppe mit. 

Nach den Osterferien beginnt die Phase der 

geplanten Besuche. Hier besuchen die Kinder der 

Entengruppe, welche im Sommer in die Pferde-
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gruppe wechseln werden, in Kleingruppen an 

Montagen und Freitagen die Pferdegruppe.  

Hierzu tauschen sich die pädagogischen Fachkrä^e 

über die bestmögliche Konstella'on aus und 

planen, dass eine Fachkra^ aus der Krippe die 

möglicherweise noch zurückhaltenden Kinder bei 

ihrem Besuch begleitet.  

Ebenfal ls finden regelmäßige „Fachkra^-

Tauschtage“ staC, an denen die pädagogischen 

Fachkrä^e aus der Elementargruppe in der Krippe 

aushelfen, um den Kontakt und Bezug zu den 

Kindern zu fes'gen. So soll ein möglichst san^er 

Übergang ermöglicht werden.  

Kinder, die in die Schule kommen  
Um den Übergang in die Grundschulzeit zu 

erleichtern, gibt es für die angehenden Schulkinder 

während des letzten Kindergartenjahres besondere 

Angebote z.B.: „Wuppigruppe“, zur Förderung von 

phonologischem Bewusstsein und Sprache, 

Experimente mit der Ameise Fred, Ausflüge und 

Fahrten, z.B. zum UmwelCheater und Über-

nachtung im Kindergarten. 

Ein Brückenbauerprojekt und Schnuppertage in 

Zusammenarbeit mit der Grundschule Hem-

mingstedt ergänzen die Gestaltung des Übergangs. 

Wir bieten Gelegenheit in Entwicklungsgesprächen 

den Übergang zur Schule mit den Eltern zu 

thema'sieren.  

Gemeinsam mit den zukün^igen Schulkindern und 

der gesamten Kita findet am Ende des Kita-Jahres 

ein AbschiedsgoCesdienst staC. Alle Eltern werden 

dazu eingeladen.  

Kinderschutz 
In der pädagogischen Arbeit in einer 

KindertagesstäCe begegnen uns 

häufig Situa'onen, die von den 

pädagogischen Fachkrä^en einen 

professionellen Umgang mit Nähe und Distanz 

fordern.  

Mit dem Inkra^treten des Bundeskinderschutz-

gesetzes 2012 fordert der Gesetzgeber standar-

disierte Beteiligungs- und Beschwerdeverfahren, 

die die Rechte der Kinder und ihren Schutz sichern 

(hierzu ausführlicher der Punkt „Par'zipa'on“).  

Aus dem § 8a SGB VIII erwächst für jede 

pädagogische Fachkra^ die besondere  Pflicht und 

Verantwortung, über das Wohl jedes einzelnen 

Kindes, das ihr anvertraut ist, zu wachen. 

Die pädagogischen Fachkrä^e sind verpflichtet, 

Anhaltspunkte einer Kindeswohlgefährdung 

aufmerksam wahrzunehmen, zu dokumen'eren 

und bei Erhärtung eines Verdachtes tä'g zu 

werden. 

Wenn die Vermutung eines gewich'gen Anhalts- 

punktes für ein Gefährdungsrisiko nicht aus-

geräumt werden kann, wird eine „insofern 

erfahrene Fachkra^“ hinzugezogen. 

Erforderliche Maßnahmen werden gemeinsam 

erarbeitet und eingeleitet. 

Um den Schutz von Kindern vor Gefahren für ihr 

Wohl zu gewährleisten, hat das Ev.-Luth. Kitawerk  

Dithmarschen ein geregeltes Verfahren festgelegt, 

mit dem Ziel eine Gefährdung des Kindes 

abzuwenden.  

Dieses Rahmenkonzept bietet den Einrichtungen 

bspw. Orien'erung bei der Erstellung der 

einrichtungsinternen Risikoeinschätzung und des 

eigenen Kinderschutzkonzeptes.  
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Hilfe, Beratung und Unterstützung erhalten die 

Kita-Teams hierzu durch die Fachberatung des 

Kirchenkreises und durch das Kitawerk.  

Das Kinderschutzkonzept der Kita Klein Nicolai 

befindet sich zum aktuellen Zeitpunkt (Februar 

2025) in der Bearbeitung und  steht kurz vor der 

Fer'gstellung. 

Zusammenarbeit 

… mit den Eltern  
Die gute Zusammenarbeit im Sinne 

einer Erziehungspartnerscha^ ist uns 

ebenso wich'g, wie die Betreuung, Bildung und 

Erziehung der Kinder. Es ist uns sehr daran gelegen 

die Eltern an den EntwicklungsschriCen der Kinder 

zu beteiligen und uns regelmäßig darüber 

auszutauschen.  

Eine umfassende Förderung der Kinder ist nur 

möglich, wenn sich pädagogische Fachkrä^e mit 

Eltern/ Sorgeberech'gten partnerscha^lich 

ergänzen und zusammenarbeiten. Daher ist es für 

uns von besonderer Bedeutung, dass sich auch die 

Eltern in der Kita wohlfühlen und Vertrauen zu uns 

haben.  

Im halbjährlichen Rhythmus finden in der Kita Klein 

Nicolai Elternabende staC. Der erste Elternabend 

im Kita-Jahr dient der Wahl der Elternvertretung* 

und des Meinungsaustausches.  

Der zweite Elternabend (zumeist im März/ April) 

findet zu einem Thema aus dem Kita-Alltag oder 

dem Wunsch aus der Elternscha^ staC.  

Informa'onen über Ak'vitäten, Projekte und 

spezielle Belange rund um den Kita-Alltag sind an 

den Pinnwänden der Gruppen, auf der halb-

jährlichen Übersicht  sowie seit Oktober 2024 auch 

tagesaktuell in der „KiDi-App“ zu finden.  

Die ausführlichere Kommunika'on mit den Eltern, 

insbesondere in regelmäßig wiederkehrenden 

Elterngesprächen, ist uns ein großes Anliegen. 

Mindestens einmal jährlich findet ein Angebot zum 

Entwicklungsgespräch staC.  

Zusätzlich besteht jederzeit die Möglichkeit einen 

außerplanmäßigen Termin zu vereinbaren und es 

finden individuelle Tür- und Angelgespräche zu den 

Bedürfnissen und Themen der Kinder und Familien 

tagesaktuell staC. 

* Elternvertretung 

Bis zum 30. September eines jeden Jahres werden 

Elternvertretung sowie Delegierte für die Wahl der 

Kreiselternvertretung gewählt. Die Zahl der Delegierten 

richtet sich nach der Anzahl der Gruppen.  

Die Elternvertretung vertriC die Interessen der 

Erziehungsberech'gten gegenüber dem Einrich-

tungsträger und ist ebenso VermiCler oder Sprachrohr 

zwischen Elternscha^ und Kita-Team. Hierfür finden 

regelmäßige Treffen zum Informa'onsaustausch staC, 

zudem alle Elternvertreter:innen eingeladen werden. Im 

Beschwerde- oder KonflikWall sind kurzfris'g 

einberufene Zusammenkün^e jederzeit möglich.  

Zwei der Elternvertreter:innen sind auch im 

Kindergartenbeirat Mitglied und haben so die 

Möglichkeit, beratend an wich'gen Inhalten mit-

zuwirken. Darüber hinaus haben alle Eltern die 

Möglichkeit in der Kreiselternvertretung mitzuarbeiten. 
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… mit dem Team 
Im Team pflegen wir einen offenen und wert-

schätzenden Umgang miteinander.  

Wir verstehen uns als Gruppe von Personen mit 

unterschiedlichen Fähigkeiten und Fer'gkeiten. 

Austausch und Informa'on, sowie gegensei'ge 

Hilfe und Unterstützung ist uns ein Anliegen.  

Wir verstehen uns in unserem Verhalten als Vorbild 

für Kinder und Eltern und unser gemeinsames Ziel 

ist es, die an uns gestellten Aufgaben zu erfüllen.  

Mit an uns herangetragene Informa'onen gehen 

wir verschwiegen um und bieten uns gegensei'g 

Hilfestellung und Beratung. Als pädagogische 

Mitarbeitende des Kindergartens sehen wir uns als 

Bildungsbegleitende der Kinder.  

In ihrem Sinne sind wir daran interessiert uns 

regelmäßig fort- und weiterzubilden und froh, 

durch die konsequent eingeplante Vor- und 

Nachbereitungszeit des pädagogischen Handelns 

qualita'v hochwer'ge Arbeit gewährleisten zu 

können. 

K oopera3onen 
Fachberatung & QM 
Der evangelisch lutherische Kirchen-

kreis Dithmarschen hält zur Unterstützung der 

pädagogischen Arbeit in den Einrichtungen zwei 

Fachberatungen bereit.  

Inhaltlich sind diese aufgeteilt in die Schwerpunkte 

„Allgemeine Fachberatung“ und „Qualitäts-

management“ (QM)*. 

Beide Fachberatungen begleiten die Kinder-

tagesstäCen unabhängig, sie haben keine Dienst- 

oder Fachaufsicht inne und beraten nach Bedarf. 

Dabei unterstützen sie die Weiterentwicklung der 

Kitas, fördern in Arbeitskreisen und teaminternen 

Fortbildungen die individuelle Entwicklung der 

pädagogischen Mitarbeitenden, unterstützen bei 

der Vernetzung der Kitas untereinander sowie mit 

weiteren Koopera'onspartner*innen und beraten 

und begleiten die Träger der Einrichtungen. 

* Qualitätsmanagement 

Seit 2015 arbeiten wir mit dem Bundesrahmen-

handbuch Evangelischer Kindertageseinrichtungen 

(BETA) an unserer Qualitätsentwicklung.  

Dieses Qualitätsmanagementsystem ermöglicht die 

Beschreibung verschiedener Führungs-, Kern- und 

Unterstützungsprozesse, die in unserer Kita zum Alltag 

gehören. Dabei werden Abläufe standardisiert, um 

Verbindlichkeiten herzustellen sowie deren Qualität zu 

sichern, zu reflek'eren und weiterzuentwickeln. Wir 

nutzen diese Prozesse, um unser alltägliches Handeln, 

unsere Verfahren (z.B. die Aufnahme von Kindern) und 

d a s Wo h l b e fi n d e n d e r K i n d e r u n d E l t e r n / 

Sorgeberech'gten in den Blick zu nehmen und 

Ansatzpunkte für Verbesserungen zu finden. Hierfür 

evaluieren wir unser QM-System regelmäßig im Rahmen 

unserer Dienstbesprechungen und/oder eines 

Evalua'onsworkshops. Die Leitung ist für das  

Qualitätsmanagementsystem  und die Erarbeitung mit 

dem gesamten Team verantwortlich. 

Kirchengemeinde 
Wir pflegen eine gute Zusammenarbeit mit der 

evangelischen Kirchengemeinde in Wöhrden.  

In regelmäßigen Abständen findet ein thema-

'scher Informa'onsaustausch der Kita-Leitung zu 

gemeinsamen GoCesdiensten und Jahresfesten mit 

Herrn Pastor Reichelt und/oder dem Kirchen-

gemeinderat staC. 

Alle drei Wochen kommt Herr Pastor Reichelt zu 

einem KindergoCesdienst in den Kindergarten oder 

die Kinder beider Gruppen besuchen mit ihm die 

nahegelegene Kirche.  
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Die biblischen Geschichten und Themen werden im 

Vorfeld bei kirchengemeindlichen Dienstbe-

sprechungen abges'mmt.  

Kindergartenbeirat & 

Finanzausschuss 
Der Kita-Beirat setzt sich aus Eltern, päda-

gogischem Personal sowie kommunalen und 

Trägervertreter:innen zusammen.  

Zusätzlich wird ein Kita-Finanzausschuss gebildet, 

der sich ebenfalls aus Kommunalen und Träger-

vertreter:innen zusammensetzt.   

In regelmäßigen Abständen finden Treffen staC, 

um sich über die aktuelle Situa'on in der 

KindertagesstäCe auszutauschen und gemeinsam 

zu entscheiden. 

Grundschule in Hemmingstedt & 

Waldorfschule Wöhrden 
Es gibt eine Koopera'onsvereinbarung, in der die 

Aufgaben und Verantwortlichkeiten von Kita und 

Schule festgelegt sind. 

Die Vereinbarung enthält gesetzliche Grundlagen 

und Zielsetzungen sowie eine grobe terminliche 

Einteilung für Veranstaltungen und Termine im 

letzten Jahr vor der Einschulung. 

In der Koopera'onsvereinbarung ist die Art und 

Weise der Zusammenarbeit festgelegt. Diese 

beinhaltet beispielsweise auch gemeinsame 

Treffen zwischen Fachkrä^en der Kita und 

Lehrkrä^en der Grundschule.  

Andere Kindertagesstäaen 
Aufgrund des gemeinsamen Trägers (Kitawerk 

Dithmarschen) besteht ein enger und kollegialer 

Austausch zwischen den Kita-Leitungen, der in 

gemeinsamen Dienstbesprechungen unterschied-

licher Zusammensetzung (regionale Treffen, 

thema'sche Treffen, Gesamtbesprechungen) 

gepflegt wird. Auch ein kurzer Austausch zu 

unterschiedlichen Fragestellungen via Mail oder 

telefonisch ist immer möglich und wird gern 

genutzt.  

Auch mit der zweiten KindertagesstäCe im Ort 

Wöhrden (Waldorf-Kita) finden gegensei'ge 

Besuche und Austausch bei organisatorischen 

Fragestellungen staC. 

Fachschulen 
Unsere Kita ist ein Ausbildungsbetrieb. In 

Zusammenarbeit mit verschiedenen berufs-

bildenden Schulen im Raum Heide bilden wir die 

Schüler und Schülerinnen aus, die sich in der 

Ausbildung zur SPA oder zum/r Erzieher:in 

befinden. Die Auszubildenden bringen die 

theore'schen Grundkenntnisse aus dem Unter-

richt mit und üben sich unter unserer Anleitung in 

der pädagogischen Praxis.  

Kompass 
Kompass ist das Beratungszentrum für Frühe Hilfen 

und Frühe Förderung im Kreis Dithmarschen mit 

Sitz in Heide. Hier steht die Kita Klein Nicolai in 

regelmäßigem Kontakt, nutzt selbst Beratung und 

das Fortbildungsangebot oder vermiCelt an 

Familien mit dem entsprechenden Beratungs-

bedarf. 
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Heilpädagogik & Frühförderung 
Kinder, die heilpädagogische Unterstützung 

bekommen, werden zur zeit durch Heil-

pädagog:innen von „Nina Günther und Team“ aus 

Heide unterstützt und stundenweise in unserer 

Einrichtung begleitet und gefördert. Hier besteht 

eine vertrauensvolle und enge Zusammenarbeit. 

Bücherei 
Alle drei Wochen besuchen die Kinder der 

Pferdegruppe die nahegelegene Gemeinde-

bücherei.  

Hier haben die Kinder die Möglichkeit, sich Bücher 

und CDs auszuleihen, die sie für die kommenden 

drei Wochen mit nach Hause nehmen können.  

Musikschule  
In kleine Gruppen erhalten alle Kinder der Enten 

und Pferdegruppe einmal wöchentlich 

musikalische Früherziehung. Hierfür kommt die 

Musikschullehrerin der „Dithmarscher 

Musikschule“ aus Heide miCwochvormiCags in 

unsere Kita. Eine pädagogische Fachkra^ begleitet 

die Kindergruppe während der Musikschulzeit.  

Bürgerverein lebendiges Wöhrden 

e.V. 
Der gemeinnützige Verein Lebendiges Wöhrden 

fördert und unterstützt unsere Kita bei größeren 

und kleineren Neuanschaffungen, bei Fort-

bildungen und Ausflügen.  

Unter anderem finanzieren der Verein seit 

mehreren Jahren die musikalische Früherziehung 

der Dithmarscher Musikschule in Heide in unserem  

Haus.  

Datenschutz 
Den Umgang mit sogenannten 

„Personenbezogenen Daten“ - also 

Informa'onen, die sich Personen (z.B. 

Kindern, Sorgeberech'gten, Mitarbeitenden) 

zuordnen lassen - handhaben wir entsprechend 

dem Kirchengesetz über den Datenschutz der 

Evangelischen Kirche in Deutschland (kurz: DSG-

EKD).  

Die Erhebung, Verarbeitung und Nutzung von 

personenbezogenen Daten ist für die inhaltliche 

Arbeit mit den uns anvertrauten Kindern und die 

Zusammenarbeit mit Eltern und Sorgeberech'gten 

von elementarer Bedeutung. Dies gilt ins-

besondere für die Entwicklungsdokumenta'on der 

Kinder. Der sorgsame und vertrauliche Umgang mit 

Daten ist für uns ein wich'ges Gebot in unserer 

täglichen Arbeit.  

Eltern und Sorgeberech'gte haben jederzeit das 

Recht auf Auskun^ (§ 19 DSG-EKD) über alle zu 

ihrer Person und ihrem Kind gespeicherten Daten. 

Außerdem haben sie zusätzlich folgende Rechte 

bezüglich der gespeicherten Daten, die ihre Person 

oder ihr Kind betreffen:  

• Recht auf Berich'gung (§ 20 DSG-EKD)  

• Recht auf Löschung (§ 21 DSG-EKD) 

• Recht auf Einschränkung der Verarbeitung 

(§ 22 DSG-EKD) 

• Recht auf Datenübertragbarkeit (§ 24 DSG-

EKD) 

• Widerspruchsrecht (§ 25 DSG-EKD) 

Nach der Beendigung des Betreuungsverhältnisses 

werden die erhobenen Daten gelöscht. 
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